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Kurz notiert

Ein vergnüglicher Abend

– aber mit Sicherheit!

Herzogenaurach — Das Senio-
renbüro lädt am morgigen
Donnerstag um 18 Uhr (Einlass
ab 17.30 Uhr) ins Generatio-
nen.Zentrum, Erlanger Straße
16, zum Abschluss der „Film-
abende 60 plus“ mit der Komö-
die „Maria, ihm schmeckt’s
nicht!“ (Deutschland 2009)
ein. Zum Inhalt: Jan möchte
seine Freundin Sara heiraten,
eine Deutsche mit italieni-
schem Vater, der seiner Tochter
eine „große“ Hochzeit mit al-
len deutschen und italienischen
Familienmitgliedern in Italien
ausrichten möchte, ganz anders
als der Bräutigam, der nur eine
standesamtliche Zeremonie ge-
plant hat. Kulturelle Welten
prallen höchst amüsant aufei-
nander, manch Überraschendes
passiert bis zum Ende der 90
Minuten und wer letztlich wen
heiratet, wird vorab nicht ver-
raten. Es gilt die 2G-plus-Regel
(Nachweise mitbringen). red

Keine Reparaturen der

„Heinzelmmännchen“

Herzogenaurach — Das für
Samstag, 4. Dezember, ange-
kündigte „Reparaturzentrum“
ist von den „Herzo-Heinzel-
männchen“ für den Monat De-
zember zum Schutz vor Coro-
na-Risiken abgesagt worden.
Das Seniorenbüro bittet um
Verständnis. red

Herzogenaurach — Das Herzo-
genauracher Vereinshaus soll
kurzfristig zum Impfzentrum
umfunktioniert werden.

Wie die Stadtverwaltung
mitteilt, planen der Landkreis
Erlangen-Höchstadt bzw. das
gemeinsame Impfzentrum für
die Stadt Erlangen und den
Landkreis Erlangen-Höchstadt
die Einrichtung einer dezentra-
len Impfstation ab spätestens 2.
Dezember, zunächst bis 31. Ja-
nuar 2022.

Die Stadt Herzogenaurach
hatte deshalb schon letzte Wo-
che entschieden, den Ehrungs-
abend am 9. Dezember an
einen anderen Ort zu verlegen.

Ehrungsabend abgesagt

Doch der Ehrungsabend wurde
nun aufgrund der aktuellen
Kapazitätsbeschränkungen
ganz abgesagt. Der Stadt hofft,
dass die geplanten Ehrungen
im nächsten Jahr nachgeholt
werden können. red

Heßdorf — Am Dienstag in den
Morgenstunden ging wieder
einmal gar nichts mehr voran
auf der A3 zwischen den An-
schlussstellen Höchstadt-Ost
und Erlangen-West. Gleich zwei
Unfälle mit Lastwagen legten
den Verkehr in Richtung Nürn-
berg lahm. Zwei Personen wur-
den leichter verletzt und kamen
ins Krankenhaus.

Der erste Unfall ereignete
sich bereits wenige Minuten vor
5 Uhr. Ein Sprinter war auf
einen Sattelzug aufgefahren. Da

dies im Baustellenbereich ge-
schah, ging nichts mehr voran.

Die Autobahn wurde darauf-
hin gesperrt, wie die Pressestel-
le des Polizeipräsidiums Mittel-
franken mitteilte.

Radiodurchsage

Um 7 Uhr kam es zum zweiten
Zusammenstoß. Diesmal fuh-
ren, ebenfalls im Baustellenbe-
reich, zwei Lastwagen aufeinan-
der, darunter ein 40-Tonner.
Dies geschah dort, wo sich die
beiden Fahrspuren teilen.

Der Rückstau betrug bis zu
40 Kilometer, berichtet die Poli-
zei. Die Autobahn war etwa fünf
Stunden gesperrt, der Verkehr
wurde bei Höchstadt-Ost aus-
geleitet. Die Feuerwehr Höch-
stadt war zur Verkehrslenkung
eingebunden.

Per Radiomeldung wurden
die Autofahrer aufgefordert,
eine Rettungsgasse zu bilden.
Denn sonst hätten die Ab-
schleppfahrzeuge keine Chance,
an den Unfallort zu gelangen,
hieß es. bp
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Herzogenaurach — Die engen Kunden
haben es als erste erfahren: Die Braue-
rei Heller stellt ihren Betrieb ein. Am
23. Dezember geht die letzte Getränke-
lieferung vom Hof, dann ist Schluss.
Mit Heller schließt eine weitere Tradi-
tionsbrauerei in Franken. Hier scheitert
es offenbar an der Nachfolge.

Geschäftsführer ist Seniorchef Hans
Heller. Er bestätigt die Entscheidung,
die man jetzt zum Jahresende getroffen
hat. „Meine Frau und ich sind Rent-
ner“, sagt er. Da müsse man kürzer tre-
ten. Der 67-Jährige hat die Brauerei zu-
sammen mit seiner Tochter Cornelia
und seinem Schwiegersohn Alexander
Heller betrieben. Der Familienbetrieb
hat zudem einen Angestellten.

Auch Braumeister Alexander Heller
bestätigt, dass die Brauerei geschlossen
wird, gibt sich aber ansonsten bedeckt.
Um Spekulationen entgegenzutreten,
stellt er fest: „Das hat weder finanzielle
Ursachen, noch hat es irgendwas mit
Corona zu tun.“ Es seien ausschließlich
private Gründe, die ihn und seine Frau
Cornelia, die auch Braumeisterin ist, zu
der Entscheidung bewogen haben. Hel-
ler: „Wer uns kennt, kennt unsere
Gründe.“

Am 23. Dezember jedenfalls wird
zum letzten Mal ausgeliefert. Dann
macht die Brauerei Urlaub bis zum Jah-
resende, wie Cornelia Heller sagt. Da-
nach könne noch das Leergut zurück-
gegeben werden, aber auch Restbestän-
de werden verkauft, sofern vorhanden.

Wenig Freizeit

Apropos Urlaub: Das Leben als Selbst-
ständiger kennt nur wenig Freizeit. Ge-
rade mal drei Tage Urlaub habe die Fa-
milie in diesem Jahr nehmen können,
sagt Alexander Heller. Sicherlich auch
ein Aspekt, sich über die Zukunft Ge-
danken zu machen. Seine Frau bekräf-
tigt das: Vieles sei in den Hintergrund
gerückt, sagt die 41-Jährige. Und: „Ir-
gendwann ist der Tag der Entscheidung
gekommen.“ Und diese habe man sich
alles andere als leicht gemacht.

Freilich hätte man auch investieren
müssen, ergänzt ihr Mann. Aber das sei

nicht ausschlaggebend für die Entschei-
dung gewesen, ergänzt der 42-Jährige.
Am Geld lag’s nicht.

Die Braustube indes bleibt geöffnet,
zu den bekannten Zeiten. Hans Heller
ist dort weiterhin der Wirt, und er
schließt auch nicht aus, dass die Familie
noch ein bisschen weiter braut. Nur
kleine Mengen für den Privatgebrauch,
das schließt auch Schwiegersohn Ale-
xander nicht aus. Und wer weiß: Viel-
leicht gibt’s dann Heller-Bier auch wei-
ter exklusiv in der Braustube.

Klein und traditionell

Die Brauerei Heller ist, wie es auf der
Homepage heißt, ein kleiner traditio-
neller Familienbetrieb. Der Betrieb be-
findet sich mittlerweile in fünfter Gene-

ration im Familienbesitz. Das Haus
wurde um 1700 errichtet. Es war ur-
sprünglich eine Bäckerei, die wandern-
de Bäckerburschen beherbergte. Da-
raus entwickelt sich eine Brauerei mit
Gaststätte, die um 1820 von der Familie
Ritter errichtet wurde.

Da es keine Nachfolger gab, wurde
das Anwesen verkauft und 1874 von
Georg Heller erworben.

Während des Ersten Weltkrieges
wurde das Brauen eingestellt. Doch
1924 wurde die Brauerei wieder herge-
richtet und der Betrieb wieder aufge-
nommen. Zuletzt wurden etwa zehn
verschiedene Biersorten gebraut. Auch
einige Limonadensorten, die in eigener
Herstellung erstellt werden, ergänzen
das Angebot.

Im Vereinshaus sollte amDonnerstag, 9. Dezember, der festliche

Ehrungsabend der Stadt stattfinden. Aus Gründen der Pandemie

wurde er abgesagt, das Vereinshaus wird zum Impfzentrum um-

funktioniert. Foto: Bernhard Panzer (Archiv)

Der Anfang eines Superstaus auf der A3: Dieser Sprinter fuhr kurz vor 5 Uhr morgens auf einen Sattel-

zug auf. Foto: FFW Höchstadt

Am Dienstag wurde nochmal abgefüllt. Das ist Gemeinschaftsarbeit: Neben Alexander Heller waren auch Cornelia und ihr Vater Hans im Einsatz. Foto: Bernhard Panzer

Die Gaststätte bleibt geöffnet. Foto: Bernhard Panzer

PANDEMIE

Vereinshaus wird zum
Impfzentrum

LKW-UNFÄLLE

Fünf Stunden Sperre, 40 Kilometer Stau

SCHLIESSUNG Seit 1874 ist bei Heller in der Herzogenauracher Hauptstraße gebraut worden. Damit ist nun Schluss, genannt werden private Gründe.
Die Braustube immerhin bleibt geöffnet: Seniorchef Hans Heller betreibt das Lokal weiter.

Brauerei Heller stellt den Betrieb ein


